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OBER-RODEN
Samstag: Renata Fiebig zum
79. Geburtstag.
Sonntag: Amalie Massoth zum
83. Geburtstag, Elke Kaiser
zum 75. Geburtstag.

URBERACH
Samstag: Brigitte Beldermann
zum 79. Geburtstag, Dagmar
Schöttler zum 76. Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

Urberach – Die Kleingärtner
vom Erlenwald haben für
Ostern gebastelt und wollen
Dekoratives und Süßes am
Freitag, 12. März, bei einem
kontaktlosen Flohmarkt
verkaufen. Von 13 bis 16
Uhr sind die Geschenke im
Vereinsheim nach Anmel-
dung zu haben. Fotos und
weitere Informationen fin-
den Interessenten in den
Schaukästen an der Garten-
anlage und auf der Homepa-
ge www.kgv-erlenwald.de.
Größere Gestecke müssen
allerdings bis zum 28. Fe-
bruar bei Carolin Frede (�
0176 81612762) bestellt
werden. lö

Gärtner verkaufen
Geschenke für Ostern

2500 Hygienekonzepte geprüft
Wegen Corona bitten sogar Wirte um Besuch des Ordnungsamtes

aktuell geltenden Bestim-
mungen überwacht und
durchgesetzt.“
Die übersandten Hygiene-

konzepte werden „nur“ auf
inhaltliche Vollständigkeit
und auf Beachtung der ge-
setzlichen Bestimmungen
überprüft. „Alles, was darü-
ber hinausgeht, liegt aus-
schließlich im Entschei-
dungsbereich der Veranstal-
ter undmuss von diesen auch
vertreten werden“, stellt
Schülner klar.
Mit der Prüfung allein war

die Arbeit aber nicht getan.
Gelegentlich mussten die
Ordnungspolizisten wegen
blinder Alarme ausrücken.
„Dort wird Sport gemacht“,
meldete ein Anrufer einen
angeblichen Corona-Verstoß
aus dem Sportstudio „GuFie“.
Dabei ließ Inhaberin Julia
Akinwale Filme für das Trai-
ning zuhause drehen – bean-
tragt und genehmigt. Auch
bei einer Shisha-Bar in Ober-
Roden stand die Stadtpolizei
vor der Tür. Musik hatte Pas-
santen hellhörig gemacht
und an eine verbotene Party
denken lassen. Dabei dröhnte
dort Hip-Hop, damit Hand-
werker Unterhaltung hatten:
Der Wirt hatte die fällige Re-
novierung in den Lockdown
vorgezogen.
Viel Zeit nahm in Frühjahr

und Sommer die Kontakt-
Nachverfolgung von Corona-
Verdachtsfällen in Anspruch.
Eine positiv getestete Senio-
rin blieb über Tage nicht auf-
findbar, schildert Dezernen-
tin Schülner ein Beispiel. Te-
lefonanrufe liefen ins Leere,
beim Klingeln öffnete nie-
mand. Kein Wunder: Die alte
Dame wusste nichts von der
Infektion und ging munter
weiter einkaufen.

Rödermark – hier im speziel-
len der Fachbereich Öffentli-
che Sicherheit und Ordnung
– sind grundsätzlich keine
Genehmigungsbehörde im
Rahmen der Corona-Verord-
nungen“, so Stadträtin Schül-
ner. „Unser Ordnungsamt ist
eine reine Vollzugsbehörde.
Das heißt, hier werden die

vor allem auch den Gewerbe-
treibenden gerne anbieten“,
sagt Andrea Schülner zur Prü-
fung der Hygienekonzepte.
Vielleicht gerade deshalb
komme es aber immer wie-
der zu Missverständnissen,
vor allem, was die Zuständig-
keiten anbelangt. „Die Abtei-
lungen der Stadtverwaltung

das Verständnis für den In-
fektionsschutz. Keine Selbst-
verständlichkeit in Zeiten, in
denen die Unzufriedenheit
mit dem Corona-(Miss-)Mana-
gement wächst.
„Das ist eine freiwillige Ser-

viceleistung der Stadt, die wir
gerade in diesen Zeiten den
Bürgerinnen und Bürgern,

VON MICHAEL LÖW

Rödermark – Corona hat den
Männern und Frauen im Ord-
nungsamt reichlich Mehrar-
beit beschert. Den dicksten
Brocken haben sie in aller
Stille erledigt – die Prüfung
von Hygienekonzepten. Seit
die ersten Vorschriften von
Bund, Land oder Kreis zur
Eindämmung der Pandemie
Mitte März auch in Röder-
mark umgesetzt werden
mussten, haben Fachabtei-
lungsleiter Christian Runkel
und seine Leute fast 2500 die-
ser Konzepte gecheckt und
bei Bedarf die Veranstalter
auch beraten.
Die Spanne reicht von pri-

vaten Geburtstagsfeiern mit
Gästen – ja, die waren voriges
Jahr zeitweise noch erlaubt –
bis hin zu den publikums-
trächtigen Sommer-Biergär-
ten von Turnerschaft und
Germania Ober-Roden, erläu-
tert Ordnungsdezernentin
Andrea Schülner. Die meis-
ten Anträge kamen aus der
Gastronomie: Fast alle Röder-
märker Wirte hätten um den
Besuch von Runkel oder ei-
nem Kollegen gebeten.
Und die Fragen gingen ins

Detail. Der Fachabteilungslei-
ter war zum Beispiel über-
rascht, welche Probleme die
Anordnung „Die Tische müs-
sen 1,50 Meter auseinander-
stehen.“ aufgeworfen hatte.
Gilt der Abstand von Mitte zu
Mitte? Oder sind die Kanten
maßgeblich? Ist bei den Stüh-
len der Durchschnittsbürger
das Maß aller Dinge? Müssen
amEnde gar die beiden dicks-
ten Gäste corona-konform an
ihren Platz gelangen? Profi-
und Vereinswirte seien „alle
sehr kooperativ“ gewesen,
lobt Erste Stadträtin Schülner

Julia Akinwale, die Chefin des Ober-Röder Sportstudios „GuFie“, hatte den Trainingsbe-
trieb gleich mit dem ersten Lockdown eingestellt und Kameramann Andreas Kömmer-
ling gebeten, Videos fürs Training daheim zu drehen. Auch dazu hatte das Ordnungs-
amt sein Okay gegeben. FOTO: LÖW

Fit für den Chefinnen-Sessel
Ulrike Kriegsch hilft Frauen auf dem Weg an die Firmenspitze

melden. Durch die hybride
Veranstaltungsform gibt es
praktisch keine Kapazitäts-
beschränkungen. Kontakt:
Christine Acker, christi-
ne.acker@jumpp.de, � 069
715 89 55 0. Zum Projekt:
www.jumpp.de/auf-unter-
nehmensnachfolgerin. Zur
Kick-Off-Anmeldung:
www.jumpp.de/auf-auf-
takt-2021

Schwerpunkt. Das Modell-
projekt läuft bis Ende 2023,
jedes Jahr mit regionalen
Schwerpunkten in Hessen.
Die nächsten Schwerpunkte
liegen in den Kreisen Oden-
wald und Bergstraße. ey

Kontakt
Interessentinnen können
sich für die Auftaktveran-
staltung noch kurzfristig an-

sind einzeln buchbar, und ist
ein Einstieg jederzeit mög-
lich. „Die Workshops sollen
einen Mix bieten aus Fachin-
put, Austausch und Praxisin-
put“, so Christine Acker und
Ulrike Kriegsch. Auch hier
werden wieder Netzwerk-
partner einbezogen.
Der Kreis Offenbach bildet

der auf drei Jahre angelegten
mobilen Akademie den

oder Gründungsinteressier-
te– sowie der Erhalt derWett-
bewerbsfähigkeit und der Ar-
beitsplätze kleiner und mitt-
lerer Unternehmen. Gleich-
zeitig könnte diese Strategie
den drohenden Generatio-
nenwechsel-Engpass bei klei-
nen und mittleren Unterneh-
men entschärfen.
Als Teil vom Bundesminis-

terium für Wirtschaft und
Energie (BMWi) geförderten
Initiative „Unternehmens-
nachfolge - – aus der Praxis
für die Praxis“ ist „jumpp“ ei-
ner von 30 ausgewählten Trä-
gern bundesweit. „Wir haben
den Zuschlag eben auch er-
halten, weil wir diese frauen-
spezifischen Themen kön-
nen“, berichten Christine
Acker und Ulrike Kriegsch.
Das Interesse an dem Projekt
ist bereits im Vorfeld groß.
Als gemeinnütziger Verein

leistete „jumpp“s seit 1984
Pionierarbeit im Bereich der
Existenzgründungs- und Auf-
bauberatung für Frauen. Die
Organisatorinnen machen
darauf aufmerksam, dass in
den kommenden fünf Jahren
für mehr als 500000 Unter-
nehmen in Deutschland der
Generationswechsel ansteht.
Sie bieten eine Chance, die
Weichen für die Zukunft zu
stellen: ob als firmeninterne
Nachfolgerin oder Übernah-
megründerin, als Übergabe
interessierter Betrieb oder als
Wirtschaftsakteurin oder -ak-
teur in Hessen.
Die sich an die Auftaktver-

anstaltung anschließende
Workshopreihe „Fit für den
Chefinnen-Sessel“ umfasst
bis Oktober zwölf Termine.
Schwerpunkte sind Unter-
nehmensstrategie, Unterneh-
merinnen-Persönlichkeit und
innovative Geschäftsmodelle.
Die kostenfreien Seminare

Rödermark – Im Nedel-
mann’schen Wohnzimmer-
theater startet am Dienstag,
2. März, das Projekt „AUF -
mobile Akademie Unterneh-
mensnachfolge für Frauen“.
Der Frankfurter Verein
„jumpp“will potenzielle Che-
finnen ermutigen und quali-
fizieren, die Selbstständigkeit
in Form einer Betriebsüber-
nahme anzugehen. Er wen-
det sich auch an Übergabe be-
reite Unternehmen.
Den Auftakt haben Projekt-

leiterin Christine Acker und
ihre Kollegin Ulrike Kriegsch
in das Wohnzimmertheater
von Friederike und Oliver Ne-
delmann verlegt. Wobei die
Veranstaltung – wie sollte es
in diesen Zeiten anders sein –
hybrid stattfindet: Referen-
tinnen sind teilweise vor Ort,
die Teilnehmenden werden
online zugeschaltet. Am
Dienstag wird von 11 bis 13
Uhr über das Modellprojekt
informiert. Auf dem Pro-
gramm steht ein Mix aus Im-
pulsvortrag, Interviews mit
Unternehmerinnen und re-
gionalen Netzwerkpartnerin-
nen und interaktivem Work-
shop. Unter anderem werden
Claudia Mieth und Daniela
Süß-Wunderlich, die Spre-
cherinnen des Unternehmer-
forums Rödermark, teilneh-
men. Auch die Workshop-
Reihe „Fit für den Chefinnen-
Sessel“ gehört zum Pro-
gramm.
„Mit der mobilen Akade-

mie möchten wir das Grün-
dungsklima für Frauen nach-
haltig verbessern und die Kul-
tur in der Nachfolge moder-
nisieren“, erläutert „jumpp“-
Projektleiterin Christine
Acker. Hauptziele sind die
Förderung von Übernahmen
insbesondere durch Frauen –
egal, ob Mitarbeiterinnen

Die Ober-Röder Unternehmerin Ulrike Kriegsch (links) und Projektleiterin Christine Acker
vom Verein „jumpp“ haben für die Auftaktveranstaltung des Projekts „AUF – mobile Aka-
demie Unternehmensnachfolge für Frauen“ das Wohnzimmertheater von Friederike und
Oliver Nedelmann angemietet. Nur für das Foto beim Vor-Ort-Termin legten sie ihre Mas-
ken kurz beiseite. FOTO: EYSSEN

„Jägerhaus“:
Verkauf nur unter

Bedingungen
Ober-Roden – Unser Bericht
über die Zukunft des „Jäger-
hauses“ ist nach Ansicht der
Anderen Liste in einem
Punkt etwas missverständ-
lich. Das „grüne Licht zum
Weiterverkauf“ ist an eine
wichtige Bedingung ge-
knüpft, die auf Vorschlag der
AL noch in die Beschlussfas-
sung aufgenommen wurde,
erklärt der Fraktionsvorsit-
zende Stefan Gerl, der den
Einfluss der Stadt sicherstel-
len will. „Eine Veräußerung
des Gebäudes an einen priva-
ten Investor kann erfolgen,
wenn sichergestellt ist, dass
die künftige Nutzung stets im
Einvernehmen mit der Stadt
geschieht.“
Auch zur Nutzung nahm

die Stadtverordnetenver-
sammlung auf Anregung der
AL noch einen Vorbehalt auf.
Die Kombination aus Woh-
nen und Weinstube kommt
für sie nur „in Betracht, wenn
gleichzeitig auch über eine
künftige Präsentation der ar-
chäologischen Fundstücke
aus dem Ortskern Ober-Ro-
den Klarheit herrscht.“ Denn
bei der angedachten Umge-
staltung des Rathausplatzes
kommt dem „Jägerhaus“ als
Ensemble besondere Bedeu-
tung zu, sagt Gerl. lö

RAT UND HILFE

NOTDIENSTE
Apotheke: Samstag, 8.30 Uhr bis
Sonntag, 8.30 Uhr: Stern-Apo-
theke, Eisenbahnstraße 14, Rod-
gau (Jügesheim), �06106 9261
und Eulen-Apotheke, Gustav-
Heinemann-Ring 1a, Dietzen-
bach (Steinberg), � 06074
812273.
Sonntag, 8.30 Uhr bis Montag,
8.30 Uhr: Löwen-Apotheke,
Fahrstraße 59, Babenhausen,
� 06073 2534, und Park-Apo-
theke, Rathausplatz 1, Messel,
� 06159 5252.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
bis Sonntag, 23 Uhr, Zentrale
Dietzenbach, Babenhäuser Stra-
ße 29, und Zentrale Seligen-
stadt, Asklepios-Klinik, Duden-
höfer Straße 9, � 116117.
Privatärztlicher Notdienst für Pri-
vatversicherte und Selbstzahler,
� 069 694469.
Zahnarzt: � 0180 5607011 (An-
sage kostenpflichtig).
Tierarzt: Tierärztliche Klinik Dr.
Trillig, Hausen, � 06104
75470, Tierklinik Dr. Lin-
neweber, Obertshausen,
� 06104 43500, Tierärztliche
Gemeinschaftspraxis, Seligen-
stadt, � 06182 21026.

SERVICE
Tierschutz: Tierheim Aschaffen-
burg, � 06021 89260.
Stadtwerke Rodgau: Bereit-
schaftsdienst: � 06106 8296-0.
Gas: Notfallnummer � 0180
1624642.
Strom: Für Jügesheim, Dudenho-
fen, Hainhausen, Weiskirchen:
� 0800 8060-3030. Für Nieder-
Roden und Rödermark:
� 06151 7018040. Störungs-
dienst Elektro-Innung Offen-
bach: � 069 89009444.
Frauenberatung mit Notruf:
� 06106 3111.
Beratungszentrum Ost: Psycholo-
gische Beratungsstelle, Schuld-
nerberatung und Suchthilfezen-
trum Wildhof, Nieder-Roden,
Puiseauxplatz 1, � 06106
66009-0.
Pro Familia: Schwangerschafts-
beratung, Paar- und Sexualbera-
tung, Dietzenbach, Paul-Ehrlich-
Straße 5, � 06074 2265.
Tageselternbüro Rodgau: Be-
treuung und Vermittlung von
Kinder-Pflegestellen, � 06106
693-1167.
Sozialverband VdK: Ansprech-
partner in Nieder-Roden: Klaus-
Joachim Rink, � 06106
773902. Weiskirchen: Gerhard
Vollert, � 06106 4683.
Anonyme Alkoholiker: Auskunft
täglich 8 - 18 Uhr unter � 0151
50865101 sowie 18 - 21 Uhr un-
ter � 069 5974274.

Rödermark – Die Kommuna-
len Betriebe Rödermark
(KBR) lassen Sonderabfälle
aus privaten Haushalten ab-
holen. Das Umweltmobil
der Rhein-Main-Abfall
GmbH steht am Mittwoch,
3. März, von 16.30 bis 17.30
Uhr in der Dietzenbacher
Straße in Messenhausen.
Ein Mund- und Nasen-
Schutz sollte bei der Abgabe
getragen werden.
Pro Anlieferung dürfen

nicht mehr als 50 Liter be-
ziehungsweise 50 Kilo Son-
dermüll abgegeben werden.
Das Fassungsvermögen der
einzelnen Behälter darf
nicht größer als 20 Liter (bei
ätzenden Flüssigkeiten 10
Liter) sein.
Folgende Sonderabfälle

können (möglichst unver-
mischt und in Originalbe-
hältern) abgegeben werden:
Chemikalien, Farben und
Lacke, Holz-, Pflanzen-,
Rostschutzmittel, Insekten-
gift, Lösemittel, Säure- und
Laugenreste. Auch Ölkanis-
ter mit Resten und Feuerlö-
scher werden angenom-
men.
Nicht mitgenommenwer-

den Altreifen, eingetrockne-
te Farben und Lacke sowie
radioaktive, explosive und
infektiöse Abfälle, Druck-
gasflaschen, Gaskartuschen
für Campingkocher, Asbe-
stabfälle, Stein- und Glas-
wolle oder Dachpappe.
Leuchtstoffröhren und

Energiesparlampen müssen
an den Handel zurückzuge-
ben oder können in haus-
haltsüblichen Mengen an
der Altstoffannahmestelle
in der Kapellenstraße oder
an der Übergabestelle der
Firma Remondis, Jakob-
Wolf-Straße 28, in Hausen,
abgegeben werden.
Detaillierte Informatio-

nen stehen im städtischen
Abfallratgeber. Auskünfte
bekommt man auch bei der
RMA, � 069 80052-140,
oder den Kommunalen Be-
trieben, � 06074 911-956.

Am Mittwoch
Sondermüll
entsorgen


